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Drei deutsche Weihnachten!
Der „Schwäbische Merkur " schreibt:

^ Die Weihnachtsbescherung, die das parlamentarisch!
System —- das bei uns wahrhaftig nur in seiner System-
josigkeit System hat ! — dem deutschen Volke auch Heuer wie¬
der bereitet , ist nur eine Wiederholung der Vorgänge von
Weihnachten 1924 und 1925.

Nach den Reichstagswahlen am 7. Dezember 1924 beschloß
das damalige Kabinett Marxam 10. Dezember den Rück¬
tritt , am Tag darauf erklärte sich Marx für die Große Koa¬
lition und gegen eine Rechtserweiterung der Regierung;
am 13 . Dezember kündigten die Sozialdemokraten für den
Fall der Rechtserweiterung die schärfste Opposition an und
der Erfolg war , daß am 16. Dezember das Kabinett Marx
tatsächlich zurücktrat. Am 17 . Dezember beauftragte Hinden-
burg Stresemann mit der Regierungsbildung , aber der
mutzte ablehnen , da das Zentrum einstimmig einen Beschluß
saßte, der die Beteiligung an einer Rechtskoalition ablehnte
und für die unveränderte „Politik der Mitte " eintrat . Als
die Parteien aus der selbst geschaffenen Sackgasse keinen
Ausweg fanden , beauftragte Hindenburg am 18. Dezember
Marx , di« Möglichkeiten für eine Regierungsbildung zu
untersuchen; am nächsten Tage ergab sich aber , daß solche
Möglichkeiten nicht da waren , und die ganze Angelegenheit
wurde auf den 5. Januar , den Wiederzusammentritt des
Reichstages , verschoben . Indessen wußte Marx auch im neuen
Jahre keinen Weg — er gab am 9. Januar den Auftrag zur
Regierungsbildung wieder zurück, worauf endlich am 16.
Januar Dr . Luther zum Reichskanzler Ernannt wurde.

Im Dezember 1925 wiederholte sich das grausame Spiel.
Nachdem am 8 . Dezember das Kabinett Luther zurückgette-
chen war , empfahl der Reichspräsident am 7. Dezember zu-
lnächst die Bildung der Großen Koalition , worauf am 10.
Dezember die Sozialdemokraten als Voraussetzung für ihre
Beteiligung daran ein umfangreiches Programm vorlegten,
das praktisch die Große Koalition von vornherein unmöglich
machte. Am 13 . Dezember lehnte Fehrenbach wie die Zen¬
trumspartei überhaupt einen Auftrag zur Regieru rgsbil-
Lung ab , am 14 . Dezember übernahm der Demokrat Koch
den Auftrag und stellte Richtlinien für die Große Koalition
auf , die wiederum von der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion am 17. Dezember abgelehnt wurden — Koch gab
den Auftrag zurück und der Reichstag ging in die Weih¬
nachtsferien . Das neue Jahr brachte die Fortsetzung des

fruchtlosen Kuhhandels , der das deutsche Volk mehr als ver¬
stimmte, und der zu keinem Ende gekommen wäre , wenn
nicht Hindenburg mit der Androhung seines Rücktritts eine
Lösung erzwungen hätte : am 13 . Januar wurde Dr . Luther
mit der Regierungsbildung betraut , und am 19. Januar
war das Kabinett Luther zustandegekommen, das bis zum
12. Mai lebte. An diesem Tage wurde das demokratische
Mißtrauensvotum wegen der bekannten Flaggenverordnung
vom Reichstag mit 176 gegen 146 Stimmen angenommen
mid die Regierung trat am gleichen Tage zurück. Am 16.
Mai trat dann das neue Kabinett Marx in die Erscheinung
«m nun , nach genau sieben Monaten , wieder zu ver¬
schwinden.

An dem Weisheitssatz des alten Ben Akiba, wonach alles
schon dagewesen ist, läßt sich nichts ändern . Immerhin soll¬
ten die deutschen Parlamentarier sich selbst und ihre Prak¬
tiken nicht alle paar Monate wiederholen — das Mindeste,
was man von ihnen verlangen kann, sollte eine gewisse
Originalität sein . Geht auch die noch in die Binsen , dann
darf sich niemand darüber wundern , wenn nicht nur der
Mann auf der Straße , sondern auch der angewiderte Bür¬
ger bei der Kunde von einer neuen Regierungskrise lediglich
die Achseln zuckt — alltägliche Sache ! Tut dies der Staats¬
bürger nicht , dann bleibt ihm nur übrig , in bitterer Er¬
kenntnis der sich dartremden politischen Unfähigkeit an einer
Besserung, au einer Ge, undung unserer Verhältnisse zu ver¬
zweifeln!

El. „zs
Die Krise, die durch di« Rede des Abgeordneten Scholz

von der Deutschen Bolkspartei und die Konsequenzen, die
die Sozialdemokratiedaraus ziehen zu müssen glaubte, ent¬
standen ist, hat das Schicksal der gegenwärtigen parlamen¬
tarischen Konstellation besiegelt. Es war von vornherein
gleichgültig, welchen Ausgang die Abstimmungen über die

Mißtrauensvoten nahmen . Auf alle Fälle hat der Ansturm
der Opposition on rechts und links einen Erfolg gehabt:
nämlich die Sprengung der Koalition der Mitte . Es ist
natürlich nicht st», tzaßMischen den Regierungsparteien , die

fa schon seit dem Jahre 1923 sehr viel Positives geleistet
haben , alle Brücken abgebrochen und alle Fäden zerrissen
seien. Es besteht aber zwischen der Deutschen Bolkspartei
und der Bayerischen Volkspartei auf der einen , den Demo¬
kraten und dem Zentrum auf der anderen Sette doch ein so
großer Gegensatz in den Auffassungen von den kommenden
Enttvicklungsmöglichkeiten, däß damit die Fortführung einer
konsequenten und positiven Politik zum mindesten außer¬
ordentlich erschwert ist.

Wenn die Situation es Deutschland gestattete , politische
Experimente zu machen , dann würden wir es für dringend
wünschenswert halten , daß jetzt einmal die großen Oppv-
fttionsparteien die Verantwortung übernehmen . Da sie sich
zum Kampf gegen das Kabinett der Mitte zusammengefun¬
den haben , müßte man nach parlamentarischer Logik von
ihnen fordern , daß sie sich nunmehr gemeinsam an die Re¬
gierungsgeschäfte machen . Der Gedanke ist freilich zu schön
und zu pikant, um Wirklichkett werden zu können. Wer es

ist ja nicht einmal so , daß die Opposition von rechts oder von
links auch nur entscheidend für die Führung der deutschen
Gesamtpolitik sein kann. Seit die Wahlen des Jahres 1920

gezeigt haben , daß die deutsche Wählerschaft keine Flügel¬
orientierung will , hat sich der politische Schwerpunkt immer
wieder nach der Mitte zu verschoben und auf der Mitte hat
auch in den Zeiten der Kabinette Wirths die eigentliche
Verantwortung gelegen. Bei dem ungeheuren Kräfteauf¬
wand , den die hinter uns liegenden Jahre politisch in jeder
Beziehung erfordert haben , muß es im Grunde überhaupt
Wunder nehmen, daß die innere Krise der Mitte erst jetzt
ganz offen zutage getreten ist. Denn sie hat eine Belastung
aushalten müssen , die in den Ländern mit dem Zwei¬
parteiensystem die jeweilige Regierungspartei in der aller¬
kürzesten Frist zum Abwirtschaften gebracht hätte . Auch die
Mitte selbst sollte sich diese Erkenntnis immer wieder ins
Bewußtsein rufen . Selbst wenn die Krise, die ja nun für
die Weihnachtsferien ruht , zur Auflösung des Parlaments
«nd zu Neuwahlen führen würde , käme praktisch politisch
bettachtet dabei sicher nichts anderes heraus als eine noch
weitere Zersplitterung der Mittelparteien , deren Fähigkeit
zu gemeinsamer Arbeit dadurch ganz sicher nicht steigen
würde ; Sozialdemokraten und Deutschnationale aber be¬
kämen ganz sicher nicht soviel Mandate , daß sie in der Lage
wären , etwa allein oder auch nur mit einer ihnen nahe¬
stehenden Partei zusammen die Regierungsgeschäfte auf sich
zu nehmen . Das Chaos ist da . . .

Das 13. Reichskabinett seit 1919 ist nach nur siebenmona-
trger Amtsdauer gestürzt. So viele Regierungen die junge
deutsche Republik schon gehen und kommen sah (Geßler hat
bereits zwölf, Brauns bereits zehn Kabinetten angehört ) ,
zum erstenmal wurde ein Gesamtkabinett durch Mißtrauens¬
votum des Reichstages gestürzt. '

Der Reichspräsident hat am Samstag Fraktionsführer
empfangen , um ihre Ansichten über die Lösungsmöglichkeiten
der Regierungskrise zu hören. Zu praktischen Entschließun¬
gen dürfte man aber vor dem Fest kaum gelangen . Dagegen
darf man wohl annehmen , daß die Deutsche Bolkspartei ver¬
suchen wird , das Zentrum bis znm Wiederzusammentritt des
Reichstages einem Rechtskabinett geneigt zu machen . Das
Zentrum hat bisher die Koalition mit den Deutschnatio¬
nalen mit der Begründung abgelehnt , daß nur solche Par¬
teien im Augenblick ein Kabinett bilden könnten, die sich zur
Außenpolitik Stresemanns bekennen. Diese Bedingung traf
auf die Deutschnationalen bisher nicht zu, doch schein: jetzt
ein gewisser Wandel eingetreten zu sein . Allerdings ist der
Sttesemann -Flügel der Deutschen Bolkspartei augenblicklich
über das Vorgehen der Deutschnationalen einigermaßen ver¬
stimmt. Das gleiche trifft auch auf das Zentrum zu , das
ebenfalls eine Regierungskrise vermieden gesehen hätte und
daher stark unterstreicht, daß vom Standpunkt der Mitte aus
gesehen , die Deutschnationalen ebenso unzuverlässig seien wie
die Sozialdemokraten , so daß man aus dem Verlauf dieser
Krise keine Gründe für die Bildung einer Rechtsregiernng
herleiten könnte. Es läßt sich daher schwer Voraussagen, nach
welcher Richtung später die Entscheidung fallen wird.

Vertagung der Verhandlungen über die Kabinettsbildung
Berlin » 18 . Dez . Der Herr Reichspräsident empfing im

Laufe des heutigen Tages zu Einzelbesprechungen über die

Neubildung der Reichsregierung die Führer der größeren
Reichstagssraktionen , nämlich die Abgeordneten Graf
Westarp (D . Ntl .) , Müller -Franken (Soz .) , v . Euerard
(Ztr .) , Dr . Scholz (D . Volkspartei ) , Dr . Koch (Dem .) . Fer¬
ner empfing der Herr Reichspräsident heute den Reichsar¬
beitsminister Dr . Brauns , sowie den preußischen Minister¬
präsidenten Braun.

Aus dieser ersten Fühlungnahme mit den Fraktions-
" Vorsitzenden gewann der Herr Reichspräsident die Ileber-

zeugung , daß die Aufnahme von Verhandlungen zur Neu¬

bildung der Reichsregierung im Hinblick auf die Weih-
nachtsfeiertage und die Vertagung des Reichstages bis zum
19 . Januar zurzeit nicht möglich ist . Der Herr Reichsprä-

; stdent hat sich daher entschlossen , diese Verhandlungen bis
> kurz vor Wiederzusammentritt des Reichstages zu ver¬

tagen.
j
i Pariser Pressesiimmeu

, Paris , 18 . Dez . Der Sturz der deutschen Reichsregierung hat

! in Frankreich einen starken Eindruck gemacht . Dank der Haltung

! der Sozialisten beständen die größten Befürchtungen für Frank-
> reich, daß die deutschen Nationalisten die Macht in der Re¬

gierung ergreifen könnten . Die französische Presse glaubt , daß
entweder Luther oder Wirtb mit der Bildung der neuen Resis»

^ rung beauftragt werde , wobei man mebr an die Berufung Lu-
^ tbers als Wirths glaubt . Durch den Sturz der deutschen Re¬

gierung ist auch die Stellung Vriands schwieriger geworden . Die

ersten Folgen haben sich bereits gestern abend gezeigt , indem der

Pensionsminister Marin , der Führer der größten Rechtspartei
der französischen Kammer , seine Beunruhigung über den neuen

^ in Deutschland geschaffenen Zustand offen zu erkennen gegeben
hat . Das „Echo de Paris " glaubt , daß die deutschen Sozialisten

: nicht eher die Macht in der Regierung ergreifen würden , bevor

! nicht auf der nächsten Tagung des Völkerbundes die Räumung
! des Rheinlandes entschieden sei . Bis dahin würde vielleicht eine
l Aebergangsregierung ohne bestimmte Färbung gebildet werden.

z Englische Pressestimmen
! London » 17 . Dez . Die englischen Morgenblätter berichten aus-
! fübrlich über den Sturz der Reichsregierung . Die konservative
! „Times " schreibt in ihrem Leitartikel : Wer regiert in Deutsch¬

land ? Diese Frage sei nach dem Kriege im Gang der wechselnden
Ereignisse offen gelassen worden und ungelöst geblieben . Das
Blatt geht dann auf die Gründe für den Sturz der Regierung
über und stellt zusammenfassend fest, daß es sich um eine Krise

j der Republik handle.
l Der liberale „Daily Lhronicle " weiß nicht , was er ans dem
! Sturz der Reichsregierung machen soll und fragt , ob nun das
! mühsam zustandegekommene Genfer Abkommen über den Haufen

s geworfen werde . Mit Sicherheit vertraut das Blatt darauf , daß
i Stresemann Außenminister bleiben wird . — Der diplomatische
s Berichterstatter des „Daily Telegraph " berichtet , daß ohne die

versönliche Ehrlichkeit Cbamberlains , Stresemanns und Briands
sowie ihrer iuriMchen Berater das Locarno -System, zusammen-
brechen würde . ^

Pariser MLzugs-Mmöver?
Man erinnert sich , daß kürzlich bei den Verhandlungen!

zwischen den europäischen Außenministern in Genf auch die
Frage der Rheinlandräumung angeschnitten worden ist, und
zwar bezeichnenderweise nicht von Deutschland, sondern von
französischer Seite her . In dem damaligen Zusammenhang
mußte das Anschneidendieses Problems wie eine französische
Offerte wirken, mit der man Deutschland zu gewissen Kon¬
zessionen in der Jnvestigations - bezw . Entwaffnungsfrage
zu veranlassen suchte. Der Reichsautzenminister hat darauf
sauer reagiert , und er hat recht damit getan . Eine Ver¬
quickung der jetzt geregelten Probleme mit der Rheinland¬
räumung hätte zu Unklarheiten und zu Unzuträglichketten
führen müssen , die Deutschlands gesamtpolitische Stellung
sicher nicht gestärkt hätten . Allerdings ist damit nicht gesagt,
daß Deutschland überhaupt auf die Forderung der Räumung
des Rheinlandes vor den Fristen des Versailler Vertrages
verzichtet . Mit Recht darf es sich dabei auf den Artikel 431
des Friedensdiktates berufen , der eine vorzeitige Räumung
der besetzten Gebiete für den Fall vorsieht, daß Deutschland
allen seinen Verpflichtungen nachgekommen ist . Angesichts
des umfangreichen Systems von Abkommen, die sich an die
Dawesregelung vom August 1924 anschlossen , und mit den
kürzlichen Beschlüssen zur Jnvestigations - und Entwaff-
nungsfrage ihr vorläufiges Ende gefunden haben » ist der
Tag nicht mehr fern , an dem die Alliierten die loyale Er¬
füllung aller feiner Verpflichtungen durch Deutschland fest¬
stellen müßten . Das weiß man in Frankreich, und darum
bemüht man sich bereits , neue Hemmungen einzuschalten.
So behauptet der „Temps"

, dessen Beziehungen zu Poincarö
bekannt sind, daß die Ausführungsgarantien , die Deutsch¬
land zu geben habe, sich ebenso sehr auf die Reparations¬
leistungen und die Entwaffnung des Reiches , wie auf di«
allgemeine Sicherheit der Westgrenzen bezögen . „Allgemeine
Sicherheit der Westgrenzen" heißt aber im Sprachgebrauch
der französischen Öffentlichkeit die Einrichtung irgendeines
Kontrollorganes für die entmilitarisierte Zone . Wenn hier¬
bei völlige GeLKnfeitiAkett voygefehen wäre , also auch ein

! !



Seit « 2 r.vchwmqwMe « r «M »reitu«> „Aus de«

« kreisen franzSstschen unD veVgkschen Gebietes ln diese Z»
kontrollierende Zone miteinbezogen würde , dann ließe fsih
wohl darüber reden, ebenso auch allenfalls , wenn dies Ko»»
trollorgan an die Fristen des Versailler Vertrages gebunden
wäre . Darüber hinaus aber kann Deutschland keinerlei.

'
Elements stables — denn sie find es, die Frankreich damit !
erstrebt — hinnehmen . Bis zum Beweise des Gegenteils c
muffen derartige Auslastungen wie die des „Temps"

, die i-n ?
variierter Form auch von der übrigen französischen Presse ^
aufgegriffen werden, als Rückzugsmanöver der französischen H
Regierung von der Rheinlandofferte angesehen und dem« »
entsprechend gewertet werden. j

Neues vom »Tage §
Sitzung des Reichskabinetts - ^

Berlin , 18. Dez. Das Reichskabinett ist Samstag mittag .

zu einer Sitzung zusammengetreten, um laufende Anliegen - !
heiten zu erledigen. . . !

Einmalige Notmaßnahme für Militärrentenempfänger f
Berlin , 18. Dez . All« Militärrentenempfänger erhalten j

im Dezember 1926 -ine einmalige Zuwendung in Höhe von -
einem Viertel der für Dezember zu gewährenden laufenden s
Versorgungsgebühren . Die Auszahlung erfolgt in der Meise, ^
daß die Versorgungsämter die Zuwendung mit der Rente ,
für Januar 1927 zusammenzahlen. Den Gesamtbetrag an ^
Rente erhalten die Empfänger vom 27. Dezember an bei ;
den Postanfialten usw . An Empfänger der Zusatzrente wird s
die einmalige Zuwendung sobald als möglich (wenn ngend
angängig noch vor Weihnachten) von der Fürsorgestelle gk- ,,
zahlt werden. !

Die deutschen Sachlieferungen nach Frankreich ^
Paris , 18. Dez . Nach einer Agenturmeldung werden die x

deutschen Sachlieferungen im Jahre 1927 für Frankreich sich -
auf 700 Millionen Goldmark belaufen und zwar sollen :
50 000 Tonnen Papier von Deutschland geliefert werden. !
Ferner wird die Ausbaggerung des Vorhafens ron Le Havre i
mit Hilfe deutscher Techniker und mit deutschem Material '

,
Hortgesetzt werden. Auch im Hafen von Bordeaux sollen '

Baggerungen und Modernisierungsarbeiten erfolgen . Aus -
Hamburg werde ein schwimmendes Dock von 25 000 Tonnen i
« ach Bordeaux geliefert werden. j

Der Umsturz i« Litauen !
Koun« , 18 . Dez, . Das Kabinett Sleshevitschius ist zurück- z

getreten . Professor Woldemaras hat auf Ersuchen des s
Staatspräsidenten Grinius das neue Kabinett gebildet. In ,
dem neuen Kabinett übernimmt Woldemaras den Vorsitz !
« rrd das Ministerium des Auswärtigen . -

Ein spanisches Urteil über die Politik Dr . Stresemanns j
Madrid » 17 . Dez . ABC erklärt in seinem Leitartikel , §

Stresemann habe aus seiner in Locarno , Genf und Thoiry
befolgte Richtlinie so große Vorteile zu ziehen verstanden , s
daß er dem Deutschen Reich dadurch wieder den Großmacht- j
rang zurückerobert habe . Selbst die deutschen Nationali - s
sten könnten nicht umhin , wenn sie ehrlich sein wollten , -
einzugestehen, daß es eine Unmöglichkeit gewesen sei, mehr !
zu erreichen. s

Württembergs « Landtag , i
Der Endkamvf um die Gewerbesteuer i

Stuttgart , 17. Dez . In der Freitag-Nachmittagssitzung des i
Landtags wurde die Aussprache über das Gewerbesteuergesetz !
abends nach 8 Ubr noch zu Ende geführt. Abg. Winker (Soz .) i
warf der Regierung vor, daß sie sich bei diesem Gesetz als kraft- ;
los erwiesen habe . Die Regierungsparteien beschuldigte er eines -
unehrlichen Spieles . Die Gegenüberstellungvon Stadt und Land !
durch den Staatspräsidenten !ei jn ihrer, Einseitigkeit die grüßte

Du bist mei «!
Roman von H . v. Erlin

Copyright by Ereiner L Comp. , Berlin W 30.
18 . Fortsetzung.

(Nachdruck verboton .)
M war fa noch ! War noch er selber gebliebenI llno s

warum sollte er nicht völlig wieder werden, der er gewesen ? !
Warum sollte an ihm die Kunst der Aerzte versagen, die j
schon so manches Wunder vollbracht? Und wenn er nicht t
wieder völlig der Alte ward — wenn es nur besser wurde s
— ja , wenn es nur blieb wie es war — wenn er nur 1
blieb ! — da blieb , da — da ! Nur atmen. Nur sich atmen r
fühlen ' Und einen anderen , jungen, heißen Odem aus k
seinen Lippen fühlen — Nur weiter in seiner Kammer s
der Sonne Leuchten sehen — — s

Goldenes Leuchten — es blitzte vor seinen Augen, s
während auf der roten Seidendecke , d«- über sein Lager
gebreitet war , seine Finger zwei glatte, goldene Reisen !
durcheinander rollten . !

Rundes , rollendes Gold — goldenes Blinken und
Klirren - ;

Schritte , flüsternde Stimmen draußen aus dem Gang , s
vor seiner Tür . Heller flammt auf seinen Wangen das ^Rot , seine Augen hangen starrend , verzehrend an der Tür , <
die sich öffnet, langsam , feierlich , und nur eine tritt über s
Die Schwelle, schreitet in das Zimmer herein und bleibt i
vor seinem Lager stehen, neben dem blumengejchmückten !
Altar mi. den im Tageslichte brennenden Kerzen . Nur eine «
— Angelika.

Weiß ihr schleifendes Gewand, weiß der Schleier, der
sie etnhüllt , und weiß, geisterhaft weiß das Gesicht der
Braut.

Der Braut des Todes.
Ein gewaltiger Schlag — ein Riß durch den Vorhang,

dahinter das Verborgenste lag, und vor chm empor lohte
die Wahrheit!

Die sie da zu ihm sandten, ihm gaben, die sich ihm
gab — die letzte Wegzehrung eines Sterbenden war 's . Der
Traualtar da mit den brennenden Kerzen , sein Totenaltar
war 's , und die bleiche Braut an seinem Lager der TodeS»
INgel, der feines Lebens Lackel lenkte.

politische llngeschlll71ch?k7l . Äer wauernvund sie als reumütiges
Schaf zur Regierungskrippe zurückgekebrt, sein Zusammenschluß
mit der Bürgerpartei habe sich als widernatürliche Ehe erwiesen.
Seit der Protestversammlung habe das Handwerk gar nichts er¬
reicht, denn die neuen Milderungsanträge kämen nur der In¬
dustrie zugute. Der Abg. Albert Fischer ( Komm .) stellte
einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung. Abg. Schees
(Dem.) erklärte , die heutigen Ausführungen vom Regiernngs-
tischen grenzen cm Demogogie. Das Leben in der Stadt er¬
schöpfe sich nicht im Vergnügen, es herrsche dort viel Hunger und
Sorge und es werde auch gearbeitet. Als der Staatspräsident
noch in der Opposition stand , habe er Reichs- und Landesregie¬
rung aufs schärfste angegriffen, so besonders in der Protestver-
versammlung der Oberämter und er sollte deshalb nicht so mi¬
mosenhaft empfindlich sein . Seine früheren Forderungen habe
er in der Praxis nicht durchsetzen können . Die Demokratie Hab«
fachliche Aufklärungsarbeit geleistet, aber nicht gehetzt. Kämen
jetzt Neuwahlen, so würde die ganze Herrschaft des Bauernbund«

«mb der Vürgervartei zusammenbrechen . Line Regierung , die
fich ihre Vorlagen durch die Regierugsparteien so korrigieren
laste , begebe sich ihrer Autorität . Der Staatspräsident sollte das
parlamentarische System, das ihn so emporgeboben hat , nicht der¬
art schmähen. Die Zeit der Abrechnung werde noch kommen.
Staatspräsident Bazille erklärte , die Niederlage , die die De¬
mokratie beute morgen erlitt , habe sie veranlaßt, nicht weniger
als 5 Redner anzumelden. Scheef habe das Gefechtsfeld ganz
verschoben^ Das Streben der demokratischen Partei nach der
Parlamentarisierung sei eine der Ursachen unseres Zusammen¬
bruchs Früher habe er gegen die Regierung wohl scharfe An¬
griffe gerichtet , aber gelogen habe er nie . Wenn er sagte , daß
auf dem Land kein Luxus getrieben werde , so heiße das doch
nicht , daß alle in der Stadt Luxus treiben. Wolle die Demokra¬
tie konsequent sein , so müsse sie dem Mißtrauensantrag zustim¬
men. Die Regierung , die die Demokratie erstrebe , sei die Koali¬
tion mit der Sozialdemokratie. Wollen die württ. Industriellen
hier mitmachen , so sollen sie es tun. Vor den nächsten Wahlen
babe er gar keine Angst . Und sollte er je nicht mebr gewählt
werden, so scheide er, ohne zu klagen , aus dem öffentlichen Leben
aus . Der Abg . Roth (Dem. ) bezeichnet « die Erklärung der Re¬
gierungsparteien als eine Beleidigung der Demokratie und als
ein Produkt der Verlegenheit . Er begründete sodann noch ver¬
schiedene neu eingebrachte Anträge. Abg. Mergentbaler
(Völk.) wunderte sich über den llmfall des Bauernbunds und
bezeichnete die neuen Komprcmißvorschläge als eine Verschlech¬
terung. Der Abg. Rath (D . Vv .) führte die gereizte Stimmung
der wirtschaftlichen Organisationen darauf zurück , daß ibre Ein¬
wendungen fast nirgends berücksichtigt wurden Der Abg. Henne
(Dem .) bestritt , daß in der Versammlung der Handwerker die
Autorität des Staates untergraben wurde . Die Erregung bei
den Handwerkern sei keine künstliche, sie werde sich noch steigern,
wenn die Steuerzettel hinausgehen. Abg. Dr . Mautbe (Dem.)
wünschte , daß es weder Sieger noch Besiegte gebe und daß eine
einheitliche Front für das Gesetz geschaffen werde . Außerdem
forderte er eine Erweiterung der Exportmöglichkeit und eine
engere Verbindung des Wirtschaftsministeriums mit der Indu¬
strie . Der Abg. Dr . Bruckmann (Dem.) stellte als Partei-
oorsitzender fest , daß weder der Parteivorstand noch die Fraktion
in dieser Angelegenheit agitatorisch vorgegangen sind. Er be¬
stritt auch , daß die Demokratie eine eklatante Niederlage erlit¬
ten habe.

Bei den dann folgenden Abstimmungen wurden die nenen An¬
träge der Regierngspqrteien angenommen, alle übrigen An¬
träge abgelebnt. Im übrigen wurde das Gesetz nach den Beschlüs¬
sen der zweiten Lesung angenommen. Die Schlußabstimmung
ergab die Annahme des Gesetzes mit Ja -Stimmen der Regie¬
rungsparteien gegen 31 Stimmen der übrigen Parteien . Der
kommunistische Mißtrauensantrag wurde gegen die Stimmen
der Antragsteller (nur 3 Stimmen ) abgelehnt. Finanzminister
Dr . Deblinger teilte noch mit, daß die Regierung im Ja¬
nuar den Entwurf einer Landes- und Eemeindesteuerordnung
vorlegen werde Der Landtag tritt etwa in der zweiten Hälfte
des Januar wieder zusammen . Präsident Körner schloß die
Sitzung mit den besten Wünschen zum Weihnachtsfest und Jah¬
reswechsel.

Sekunden räum , über denen das Schweigen tag , das,
Ewigkeits>chwetgen , das vor ihm seine schwarzen Pforten
ausgetan , und Ewigkeiten des Empfindens stürzten durcch
ihn hin . Wahnwitzige Angst, wildes, verzweifeltes Wehren
und Wogen des Hasses gegen alles , was da Odem und
Leben trug , gegen einen zumal, - m den sein Odem er¬
kaltete,. seines Lebens Flamme e > osch — —

Von neuem öffnete sich die Lur . Me anderen traten
in das Zimmer , ihnen voran der Geistliche in seinem
schwarzen Ornat.

Da kam Leben, noch einmal Leben tn die reglos star¬
rende Gestalt da auf dem Lager . Oswald streckte die
Hand aus nach Angelikas Händen, zog sie heran zu sich,
klammerte sich fest daran — wie der Tag sich an daS
Leben klammert.

d. Kapitel.
Sk saßen zu dreien um das flackernde Kaminfeuer,

Egon, Madeleine, Ulla. Und was aller Welt Gesprächs¬
stoff bildete, das war auch zwischen ihnen erörtert wor¬
den — die H - chzett auf dem Ulmenhofe.

„Wie erschütternd poetisch muß das gewesen sein !"
Ulla sagte es, und dicke Tränen rollten über ihre Wangen.
„Sie muß ihn doch unsagbar lieben , nicht wahr ?"

Langsam hob Madeleine den Blick.
„Es ist wohl unter Umständen leichter , einem Ster¬

benden als einem Lebenden anzugehören ."
Betrossen über ihren eigentümlichen Ton blickte Egon

sie an.
„Ja , aber es >cyeim alte Aussicht vorhanden , daß er

lebt, als Krüpvel ."

„Das hat sie wohl kaum vorausgesehen," sagte Made¬
leine und starrte wieder in die Kaminflammen , inoesjen
Ulla sich mit dem Bemerken erhob, nur schnell ihre
Handarbeit holen zu wollen. Der Nachhall dessen, was sie
gesprochen hatten , lag über den Zurückblsibenden wie eine
schwere Wolke. Beide schwiegen, bis Madeleine, plötz¬
lich zusammenzuckend , ihre Hand von der Lehne ihrech
Sessels nahm.

( Eine andere hatte sich darübergelegt mit heimlich zärt¬
lichem Mucke.

„Madeleine , ob du wohl je imstande wärest, etnev-
Many jo Lu lieben?"

Ntlensteig , den 20 . Dezember 1926.
Weihnachtsfeier der SSngerlust . Der Arbeitergesang¬

verein „Sängerlust "
, Altensteig , feierte gestern abend in»

Saale des Grünen Baums seine Weihnachtsfeier . Der Be¬
such war ein so starker) daß in dem großen Saal alle«
dicht gedrängt saß . Mit Gesangsstücken wurde der Abend
eingeleitet . Die Chöre wurden gut vorgetragen und man
konnte mit Freuden feststellen, daß Dirigent und Sänger
im letzten Jahre tüchtig gearbeitet haben . Das letzte Stück,
ein Tanzliedchen von Silcher , mußte wiederholt vorgetragen
werden . Mit dem Theaterstück „Freie Bahn dem Tüchti¬
gen"

, das z . T . , besonders im letzten Aufzug , sehr gut ge¬
spielt wurde , ist drastisch vor Augen geführt worden , daß
eines gewöhnlichen Mannes Streben nach Emporkommen
immer von großen Hindernissen und Ränkespielen beglei¬
tet ist. Das zweite Theaterstück „Schusters Liesel" brachte
große Heiterkeit . Auch die Verlosung des reich gedeckte»
Gabentisches ließ manches Gesicht freudig aufleuchten. Mit
einem Tänzchen, das allerdings erst sehr spät einsetze«
konnte , kam dann die Jugend noch auf ihre Rechnung. Zu¬
sammenfastend kann der Abend als wohlgelungen bezeichnet
werden und es werden viele Besucher noch lange mit Freud«
an denselben zurückdenken.

Deutschland spart wieder . Es ist eine außerordentlich
erfreuliche Tatsache, daß vom November 1925 bis Septem¬
ber 1926 die Einlagen an den deutschen Sparkassen um 78
Prozent , nämlich von 1,5 Milliarden auf 2,7 Milliarden ge¬
stiegen sind , d . h . mit anderen Worten , daß im Durchschnitt
jeder Deutsche 43,3 Mark Spareinlagen besitzt. Württem¬
berg , Preußen und Baden stehen mit 45,5 , mit 46,5 und 55,6
noch über dem Reichsdurchschnitt. Bayern mit 27,8 Mark
beträchtlich darunter , Hamburg und Bremen erreichen so¬
gar 77 und 122 Mark auf den Kopf der Bevölkerung.

— Wintersonnenwende . Die Bewegung der Erde um dir
Sonne bringt es mit sich , daß scheinbar die Sonne sich inr
Laufe eines Jahves um das ganze Himmelsgewölbe unter
den Sternen weiter bewegt. Diese jährliche Sonnenbahn
( „Ekliptik" ) ist um rund 23,5 Grad gegen den Himmels¬
äquator geneigt . Diese Höhenändernng der Sonne verur¬
sacht, daß die Mittagshöhe der Sonne von Tag zu Nacht zu-
oder abnimmt . Am 22 . Dezember d . Js . um 3 .34 Uhr mit¬
tags erreicht die Sonne ihren tiefsten Stand in der Ekliptik,
sie tritt damit in das Tierkreiszeichen des Steinbocks (be¬
kanntlich wird die Ekliptik oder der Tierkreis in 12 Zeichen
eingeteilt ) , womit der astronomische Winter beginnt. Die
Mittagshöhe der Sonne beträgt an diesem Tage in Freiburg
nur 18,6 Grad , in Karlsruhe 17,6 Grad . Mit diesem Mo¬
ment beginnt dann die Sonne wieder in der Ekliptik zu
steigen, und die Tage werden wieder länger . Der 22. De¬
zember ist gleichzeitig der kürzeste Tag des Jahres . — Na¬
türlich liegen auf der Südhalbkugel der Erde die Verhält¬
nisse gerade umgekehrt, dort ist der 22 . Dezember der längste
Tag , entsprechend dem 23 . Juli bei uns . Bemerkenswert ist
noch, daß in einem Ort , der auf dem 66Grad nördlicher
Breite liegt , am 22 . Dezember die Sonne nur für kurze Zeit
aufgeht und auch hier nur infolge der atmosphärischen
Strahlenbrechung , die ^ Grad beträgt . Jn Orten , die auf
dem 67 . Grad oder noch nördlicher liegen , geht die Sonne
überhaupt nicht auf , der Pol hat bekanntlich sogar ein hal¬
bes Jahr ewige Nacht.

— Luftpost. Der Lustpostverkehr ruht an beiden Weih¬
nachtsfeie , tagen , am Neujahrstag und am 2. Januar
(Sonntag ) , weil an diesen Tagen keine Flugzeuge verkehren.
— Auf der Luftpostlinie Stuttgart —München—Wien—Bu¬
dapest wird der Betrieb. auf der Teilstrecke Wien—Budaosk

Ihr " schmalen Lippen kräuselten sich.
„So , wie die Braut vom Ulmenhose ?"
Näher neigte sich ihr Egon zu.
„Du , so viel umworben , wie kommt es, daß dein

Herz noch nie gesprochen ? Hast du die Liebe verschworen,
Madeleine ? Ich verstehe dich nicht , aber du, du kennst
mich genau und weißt —"

Daß du ein vollendeter Kavalier bist, lieberVetter.
„Und sonst nichts, Madeleine ?" Er lächelte zezwungen.
„O doch ! Und daß du durch und durch ein — Mann

von Welt !" „
Eine Blutwelle schoß über Egons Stirn . Ihr Spott

klang liebenswürdig , war kein ätzendes Gift , schmeckte
aber bitter für einen, der gewöhnt war , tn seinem Droh¬
nendasein überall nach Honigseim zu fahnden. Den Mund
verziehend, zuckte er die Achseln . ,

„Soll ich etwa Steinktopfer werden, um dich zu über¬
zeugen, daß ich dich liebe ?"

„Wäre dies der einzige Beruf , zu dem du eventuell
Neigung und Talent verspürtest?"

Nervös begannen seine Brauen zu zucken . Es gesaM
mit Vorliebe, und bet allen möglichen und anmögnaien
Gelegenheiten daß sie seine Berufslosigkeit ins Feld sschrte,
zumal aber , sobald er dazu ansetzte, eine Stimmung zu
schaffen , die zärtlichem Liebeswerben günstig wäre, ^ eusei
auch, er war doch nicht immer berufslos gewesen, Ham
als Diplomat treu dem Staate gedient, hätte es wen»
getan , wenn nicht — na ja , die Schulden hatte sie o
zahlt , ekelhaft Viel war 's gewesen — Aber der alte I»
digs Adam war abgetan , und er saß nun sicher urivi
denschaftslos hier und spielte den Herrn auf HölfenP .
Seine Miene glättete sich, er wurde wieder gemm «q-

„Du hast gut spotten, Madeleine . Jeder steckt
mal in seiner Haut . Aber selbst wenn ich aus der we -
Pergamente heraus wollte, was soll denn ein alter »nuv
von fünfunddreißig Jahren beruflich noch anfangen c
Vieren etwa ?"

Ihre samtenen Augen blitzten auf.
„Warum nicht ? Hättest du ernsthaft Lust ö" trg

einem Fach , so könntest du noch alles erreichen , was dein-»

Fähigkeiten entspricht."

(Fvrtfttznng folgt .)



GHwarswLkder Tageszettvns „8os dev Ta« ««»" Lew»
vorläufig eingestellt . Luftposendungen nach Ungarn und
den Balkanländern können mit '

Luftpost bis Wien beför¬
dert werden . Luftpostzuschläge wie Ur Sendungen nach
Oesterreich.

— Sonntagsrückfahrkarten über Weihnachten . Von der
Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt : Die Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten ist über Wiehnach-
ten allgemein im Bereich der Deutschen Reichsbahn verlän¬
gert . Die Karten gelten vom 23 . Dez . 12 Uhr mittags bis
zum 27 . Dezember morgens . Die Rückfahrt ist an jedem
Tage zulässig , sie muß jedoch am 27 . Dezember spätestens
9 Uhr morgens von der Zielstation oder einer Unterwegs¬
station und ohne Fahrtunterbrechung durchgeführt werden.
Dies gilt auch bei Lösung mehrerer aneinander anschlie¬
ßenden Karten für die zuerst gelöste Karte.

Nagold . 18 . Dez . Ein verdienter Beamter unserer
Stadt , Stadtpsleger Lenz, kann heute auf eine 40jährige
Tätigkeit als Beamter der Stadt zurückblicken.

Herrenberg , 18 . Dez . (Vom Rathaus .) Zur Vestrei-
tung der Holzhauerlöhne wird von der südd.
Holzhauerkreditbank der Betrag von 20 000 Mark aufzu¬
nehmen notwendig ; es wurde beschlossen, die Aufnahme des
Geldes endgültig abzuschließen , jedoch in der Voraussetz¬
ung , daß der Zinsfuß ein erträglicher ist, und dies scheint
der Fall zu sein , denn es handelt sich um etwa 6,6 Prozent.

Eültstein . 18. Dez . Heute früh wurde dem 24jährigen
Bauern Wilhelm Kapp von der Dreschmaschine die linke
Hand völlig zertrümmert . Kapp wurde sofort in die Chi¬
rurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

Stuttgart » 18. Dez . (Zum Unfall in der Vergkaserne .)
Vor einigen Tagen ist in der Vergkaserne ein Schütze, und
zwar der Sohn einer Reutlinger Familie namens Rösch»
tödlich verunglückt . Rösch war mit dem Reinigen eines
Maschinengewehrs beschäftigt ; er sollte ölen und soll dabet
durch den Rohrlauf gestoßen haben . In diesem Lauf steckte
aber noch ein Geschoß, das unbegreiflicherweise nicht ent¬
fernt worden war . Die Kugel ging los und traf den Rösch
der vor dem Rohrauslauf stand , in den Leib . Rösch mußte'
sein junges Leben lassen , trotzdem er sofort operiert wor¬
den war.

Weihnachtsglockenspiel. Unser Glockenspiel auf
dem Rathausturm feierte am letzten Samstag seinen ersten
Geburtstag . Als am Vorabend dieses Tages der Vorstand
der WUrtt . Musikhochschule, Professor Kempff , eine Anzahl
unserer prächtigen Weihnachtslieder , teilweise mit Varia¬
tionen auf ihm ertönen ließ , umstanden , wie jedesmal bei
solchen Anlässen , viele Hunderte von dankbaren Zuhörern
den Marktplatz , der mit seinen zahlreichen Meßbuden so
recht geeignet war , weihnächtliche Stimung in den Herzen
zu wecken.

Neidlinge « OA . Kirchheim , 18 . Dez . (Tödlicher Sturz .)
Das 4jährige Söhnchen des Landwirts Vurkhardt bei der
Traube fiel beim Spielen im Heu und Stroh durchs Ear-
benloch auf den gepflasterten Scheunenboden , wo es mit
zertrümmerter Schädeldecke liegen blieb und noch am selben
Tag verschied.

Tübingen » 18 . Dez . (Einweihungsfeier .) Am Donners¬
tag nachmittag fand die Einweihung des erweiterten und
erneuerten Säuglingsheims auf dem Frondsberg statt.
Zahlreiche Glückwunschschreiben , darunter ein solches der
Herzogin Charlotte von Württemberg , bekundeten die An¬
teilnahme , die dem Säuglingsheim und seinem ersprieß¬
lichen Wirken in reichem Maße zuteil wird.

Niederstetten , 18. Dez . (Jagdergebnis .) Bei der am Mitt¬
woch hier vorgenommenen Gemeindetreibjagd wurden 163
Hasen zur Strecke gebracht . Leider wurden dabei aber auch
zwei Schützen angeschossen, einer davon wurde erheblich am
Auge verletzt , sodatz er sich zur Behandlung nach Würzburg
begeben mußte.

Maulbronn . 18. Sept . (Maulbronn als Solbad ? ) Im
hiesigen „Bürgerfreund " wird der Vorschlag gemacht zur
Gründung einer Genossenschaft zwecks Schaffung eines Sol¬
bades , das dazu dienen soll Maulbronn zu einer richtigen
Fremdenstadt zu machen . Gleichzeitig veröffentlicht das
Blatt ein Gutachten von Professor Dr . Georg Wagnex in
Stuttgart , der die Ansicht vertritt , man könne mit größter
Wahrscheinlichkeit annehmen , daß unter Maulbronn das
Salzlager des mittleren Muschelkalks noch unversehrt er¬
halten ist.

Ulm . 18. Dez . (Au .er Gedenktafel . ) An dem
von Schadschen Haus oos 6 wurde die an der Wein¬
hofbergseite dieses H angebrachte Gedenktafel aufge¬
frischt , die darauf hi ' daß hier Wallenstein während
des 30jährigen Krie —30. Mai 1630) Aufenthalt
genommen hat.

Ochsenhausen OA . - - rach, 18 . Dez . (Von der Ackerbau¬
schule. ) In Gegenwart von Oberregierungsrat Braig von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft fand die Prüfung
an der hiesigen Ackerbauschule statt . Am Schluß der Prü¬
fung stattete der der Regierungsvertreter den Lehrern der
Schule den Dank ab und wünschte den zur Entlastung kom¬
menden Schülern alles Gute . Leider würden außerhalb des
Landes die Ackerbauschulen mehr gewürdigt als bei uns in
Württemberg , das gehe schon daraus hervor , daß sich Heuer
4 Ausländsdeutsche (aus Ungarn ) zum Besuch der Acker¬
bauschulen gemeldet haben . 7 Schüler kommen zur Entlas¬
sung und ebensoviele werden neu ausgenommen werden.
Zwei Ausländsdeutsche kommen hier zur Aufnahme . Einige
Schüler können noch angenommen werden . -

Singen a. H., 18 Dez . (Böse Weihnachtsbescherung .) Im
Konkurs des Allgemeinen Arbeiter -Konsumvereins für
Singen und Umgebung sind etwa 600 Zahlungsbefehle an
die bisherigen und früheren Mitglieder dieser e. E . m . b . H.
ergangen , worin diese aufgefordert werden , ihre Stamm¬
anteile und Haftpflichtanteile mit je 30 Mk . zu zahlen . Es
handelt sich zumeist um arme Arbeiterfamilien , die durch
diese Maßnahmen empfindlich getroffen werden.

Klein« Nachrichten an» aller Wett
Die Reichswehr im November 1926 . Dem Bericht der

Deutschen Reichsbahngesellschaft über die Betriebsergebniste
nn November 1926 ist folgendes zu entnehmen : Die Ein¬
nahmen betrugen insgesamt 439 .485 000 RM . , die Aus¬
gaben 389 .516 000 RM . , wovon auf persönliche Ausgaben
264 .693 000 RM . und auf sachliche Ausgaben 127,927 000
Reichsmark entfallen . Grund für die Steigerung der Ein¬
nahmen bildet insbesondere der starke Kohlenverkehr . Der
Personalbestand betrug im Oktober 728 .377 Köpfe , gegen-
über 724.616 im September.

Der „Patriarch von Wallstreet " . Der Patriarch von
Wallstreet , der Bankier John Aikman Stewart , ist im Al¬
ter von 104 Jahren gestorben . Bis zu seinem 99 . Geburts¬
tag pflegte er dreimal wöchentlich im Auto nach Neuyork
zu kommen , um seinen Pflichten als Vorsitzender der Ani-
ted States Trust Company zu genügen.

Vermischtes.
„ Altensteig " . Federzeichnungen von Karl Halb . —

Weihnachtenen ist vor der Tür . Was soll man schenken?
Und worauf kommts an beim schenken? Nun doch in erster
Linie , daß man etwas Gutes schenkt. Nicht die Menge
machts , sondern die Güte der Dinge . Als ein wirklich
schönes und dabei billiges Weihnachtsgeschenk können wir
Halds Mappe mit Federzeichnungen von Altensteig em¬
pfehlen . Was wollte er damit ? Die Augen öffnen für die
Schönheiten unseres alten Städtchens allen denen , die
täglich daran Vorbeigehen , denen es ein Alltägliches ist
und denen es deshalb eigentlich gar nicht zum Bewußtsein
kam , wie viel Schönes da zu sehen ist . Was ist es aber,
was die Zeichnungen wertvoll macht ? Das ist das liebe¬
volle Versenken in die Dinge . Man spürt die Liebe , mit
der Hald all den heimeligen Winkeln nachgespürt hat , wie
er das Schöne gesucht hat und das Wesentliche festhielt.
Keine noch so gute Photographie kann dies ersetzen ; das
wirklich Intime an unserem Städtchen kann nur der Zeich¬
ner uns geben . Und wie fein gelungen sind z . B . die Nacht¬
bildchen , besonders die Paulusstraße oder gar der Aufgang
zum Finanzamt . Dies scheint uns das Beste zu sein . Da¬
bei ist das Mäppchen ganz geschickt eingerichtet . Die einzel¬
nen Blätter können herausgenommen werden und bilden
dann gerahmt einen schönen Zimmerschmuck . Und wie viele
unter uns haben jemand in der Fremde ? Kann man denen
eine größere Freude machen , als wenn man ihnen zu Weih¬
nachten diesen schönen Gruß aus der Heimat schickt?

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. uns 18. Dezember

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires ll Pap .-Pes .) 1 .727 1,731 1,726 1 .730
London <1 Mund Sterling) 20,352 20,402 20,355 20,406
Neuyork ll Dollar) 4 .1945 4,2045 4,1955 4,2055
Amsterdam (100 Gulden) 167,74 168,16 167,74 168,16
Brüssel (100 Belga) 58,82 58,4« 58,35 58,4«
Italien ( l00 Lire) 18,71 18,78 18,71 18,78
Oslo (100 Kronen) 105,87 106,13 105,90 106,16
Paris (100 Francs) 16,79 16,83 16,82 16P6
Schweiz (100 Franken) 81,125 81,325 81,126 81 .32S
Spanten (100 Peseten) 63L2 64,08 63,88 64,04
Wien ( 100 Schilling) 59,17 59,31 59,21 59,85

Wirtschaftlich « Wochenrnndscha « -
Börse . Die Börse zeigt verstärkte Zurückhaltung . Die Kulisse Salt

sich im Hinblick ans den nabenden Jahresultimo und auf die bevor-
stehenden Feiertag « vor neuen Engagements zurück . Alle Markte haben-
kleines Geschäft und lustlose Tendenz . Die innerpolitischen morgen
bedrängten weiter . Besonders war die Börse aber mit Geldsorgen be¬
schäftigt . Die weitere Erhöhung des kurzfristigen Privatdiskonts sowie
Befürchtungen über Lombardküriötgungcn verstimmten . Auch war die
Börse sehr beunruhigt über die Wcchfelcxperimente der Golddiskont¬
bank und wegen der sonstigen Maßnahmen der Reichsbauk , so vor
allem wegen der Aushebung der steuerlichen Begünstigung der Aus¬
ländsanleihen . . . -

Geldmarkt . Die Verknappung von Ultimo November her hat dies¬
mal außerordentlich lange angehalten und die Rückflüsse der an Ultimo
abgeforderten Beträge ließen länger als sonst auf sich warte » . An¬
gesichts der Jahresschlußvorbereitungen ist es fraglich , ob in diesem
Monat das Geldangebot wieder so reichlich zur Verfügung stehen wird
wie vordem . Die Finanzlage des Reiches ist ziemlich gespannt . Wie der
Reichsfinanzminisirr im Haushaltsausschuß des Reichstages mitteilte,
ist der Reichsetat kür 1S26 zwar noch nicht verschuldet , wen » nicht
Reichstag und Reichsrat bei der gegenwärtigen Beratung eines Nach¬
tragsetats in ihren Forderungen zu weit gehen . Bislang konnte»
sämtliche Ausgaben durch ordentliche Einnahmen gedeckt werden , ohne
daß die Aufnahme von Anleihen notwendig wurde . Kür 1927 ist der
Neichsetat gleichfalls balanciert.

Produkteumarkt . Die vom Ausland einlaufenden StimmnngS-
derichte der Getretdemärkte lauten durchweg schwächer . Auch an de»
deutschen Märkten gaben di« Preise bet ruhigem Geschäft nach . Auf
den Hopfenmärkten ist keine nennenswerte Veränderung eingetrete » .
Die -Nachfrage hielt sich in engen Grenzen . An der Stuttgarter Lan-
desvroduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7.75 bezw . 4 si ' pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierte»
Weizen 272 (— 3 ) , Roggen 236 (— 2 ) , Wintergerste 265 (unv . j , Som-
mcrgerste 240 l— 1) , Hafer 185 (— S> Mark je pro Tonne und Mehl
28.25 (— 9 .25 ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die amtliche Großhandelsindexziffer ist auf 131,3 leicht
angestiegcn . Angezogen haben vor allem die Agrarerzeugnisse , während
die Jndustriestoffe unverändert geblieben sind . Auf den Zuckermärkte»
boten die festeren Auslandsmeldungen eine Anregung . Auf den Set-
denmärkten war die Lage still . Die Umsabtätigkcit auf den Baumwoll-
märkten war geringfügig . Die Wollmärkte verliefen weiter ruhig . Auf
den Metallmärkten war trotz besserer Beschäftigung die Kauftätigkeit
der Verbraucher mäßig . Im Einzelhandel ist das Weihnachtsgeschäft
zufriedenstellend.

Holzmarkt . Auf den Schnittholzmärkten waren die Umsätze und di«
erzielten Preise , gemessen an den hohen Preisen der Robholzmärkt «,
für die Sägewerksbesitzer wenig befriedigend . Auf den Rundholz¬
märkten wird die Entwicklung der in Kraft gesetzten neuen Grund¬
preise mit großem Interesse entgegengesehen.

Konkurse
Frey und Brenner, Spirituosen und Obst , G . m . b . H-,

Friedrichshafen.

Börse»
T - eZucr Börse vom 18 . Dez . Auch der nunmehr vollzogene Rück¬

tritt des Reichskabinetts bat die feste Grundstimmung der Börse nicht
beeinträchtigen können . Die Kursbenerungen setzten sich bei den an
sich ruhigen , dem Samsragverkehr entsprechenden kleinen Umsätzen im
Ausmaße von 1 bis vereinzelt 2 Prozent fort , wobei noch immer
Deckungen wirksam gewesen sein sollen und auch die Tatsache mit¬
wirkte , daß die in der lebten Zeit kursdrückenden Verkäufe beendigt
sind . Außerdem scheint sich am Geldmarkt endlich eine leichte Ent¬
spannung einzustellen . Tagesgeld war mit 4,5—6 Prozent etwas reich¬
licher anseboten , Monatsgeld unverändert 7—8 Prozent.

Getreide
Fruchtpresse . Erolzheim : Kernen 15, Weizen 14— 14.26 , Roggen i ' .M

bis 12 , Haber 9 , Gerste 11 .50 — Winnenden : Weizen 1S .8iM- " 20,
Haber 8.50—9, Dinkel 10.50- 11.50, Gerste 12—12 .60, Roggen - k
je der Zentner.

Nagold . 18 . Dezember . (Fruchtschranne .) Markt am 18 . 13.
Verkauft : 17,70 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 15— 15,50 -1k ; 3,90
Ztr . Dinkel , Ztr . 10,60 -K ; 7,41 Ztr . Gerste , Ztr . 11—11,50 -K;
24,35 Ztr. Hafer , Ztr . 8—8,60 -4l . Handel etwas gedrückt. Etwas
Gerste ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt . Nächster Frucht¬
markt am 8 . Januar 1927.

Märkte
Mostobstmarkt Sinttgart - Noröbahnhof vom 17. Dez . Seit 1«. De¬

zember sind 11 Wagen neu zugeführt und zwar aus Preußen 1, Ru¬
mänien 2 , Tschechoslowakei 2 , Italien 6. Nach auswärts sind 7 Wage«
abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Klgr . von 1450— 1800 ^7, im
Kleinverkauf 8,50—9,70 ^7 für den Zentner.

Stnttgarter Wochenmarkt vom 18 . Dez . Landbutter kostete 1,9—S
Zentrifugenbuttcr 2 —2 .1 >7, Molkerei - und Süßrahmbutter 2,2—2,3
Butterschmalz 2,2 ^7 das Mund . Fette Gänse zogen an entsprechend den
höheren Forderungen der Erzeuger . Gute Durchsckmittsware 1.3—1,4 ^7,
beste Mastgänse 1,5— 1,6 ^7 das Pfund . Beste frische Trinkeier galten
19—20 schwere frische Eier 16—17 ü , leichte und mittelschwcre 11
bis 16 si , schwere Kalkeier 13 -i das Stück.

Mergentheim , 18. Dez . (Schafmarkt . ) Auftrieb 3600 Stück , verkauft
2000 Stück . Preise für Lämmer 45—60 , Jährlinge 56—74 . Schafe 70
bis 80 ^7. Handel zu Beginn schleppend , am Schluß sehr lebhaft.

Schwcinevrcise . Künzelsan : Milchschweine 17—29 — Mergent¬
heim : Milchschweine 20—30 ^7 . — Trossingen : Milchschwcrne 24 ak. —
Winnenden : Milchschweine 20—28, Läufer 40— 80 ^ das Stück.

Allgäuer Bntter - und Käsebörsc in Kempten vom 16. Dez . Butter
177—18S, Durchschnitt l81 crnschl . Ueberpreis , Nachfrage gut : Weich¬
käse 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 42—45? Marktlage ruhiger:
Allgäuer Emmenthaler 85- 102, Marktlage ruhig.

Holz
Dornhan , 16. Dez . (Lang - und Sägholzverkauf .) 1000 Fm.

Eingelaufen 17 Angebote . Es wurden erlöst für Los 1 63 Fm.
128 Prozent der Forstpreise , Käufer Schmid Holzgerlingen . Für
Los 2 116 Fm . 126,1 Proz ., Käufer Ziegler Dornhan ; Los 3 40
Fm . 132 Proz . , Käufer Bronner Leinstetten . Los 4 47 Fm . 126
Proz . , Käufer Schmid Holzgerlingen ; Los 5 114 Fm . 121 Proz .,
Käufer Andreas Bronner Leinstetten , Los 6 136 Fm . 123 Proz . ,
Käufer Eebr . Fischer Unteriflingen ; Los 7 139 Fm . 123,6 Proz . ,
Käufer Michael Beilharz Reinau ; Los 8 60 Fm . und Los 9
50 Fm . je 130,3 Proz ., Käufer Hiller Neuffen ; Los 10 52 Fm.
128 Proz . , Käufer Schmid Holzgerlingen ; Los 11 180 Fm . 120,3
Proz ., Käufer Gaiser Glatt . Insgesamt Stadtwald 820 , Stif-
tnngswald 180 Fm . Anschlag Stadtwald 19 455 -4l, Stistungs-
wald 4080 -4t , zusammen 23 535 «4l . Eesamterlös 29 304 °4t , durch¬
schnittlich 124,5 Prozent.

Letzte Nachrichten^
Der Besuch Dr . Stresemanns in Hamburg

Hamburg , 19 . Dez . Reichsminister Dr . Stresemann traf
heute Sonntag zu dem angekündigten Besuch in Hamburg
ein.

Die Annahme der Rückgabebill im amerikanischen
Repräsentantenhaus

Rewyork » 19 . Dez . Nachdem der Antrag , die Rück-
gabebill zwecks weiterer Beratung an den Ausschuß
zurückzuverweisen , vom Repräsentantenhaus mit 181 gegen
51 Stimmen abgelehnt worden war , nahm das Haus die
namentliche Abstimmung vor , die 279 für und 66 Stim¬
men gegen die Annahme der Vorlage ergab . Die Bestim¬
mung , wonach die Regierung für Schiffe , Funkstationen und
Patente höchstens 100 Millionen Dollar bewilligen wird,
wovon die Hälfte den deutschen Besitzern zufallen soll,
bleibt bestehen . Das Schicksal des Gesetzes liegt jetzt in den
Händen des Senats.

Selbstmord einer Gräfin von Schweinitz
Berlin , 20 . Dez . In einer Pension am Kurfürstendamm

stürzte sich gestern abend die 31jährige verwitwete Frau
Irene Blecken von Schmeling , eine geborene Komtesse von
Schweinitz , aus dem Fenster ihres im vierten Stock gele¬
genen Zimmers auf den Hof hinab . Sie erlag bald darauf
ihren schweren Verletzungen . Als Grund des Selbstmor¬
des werden Familienzwistigkeiten vermutet.

Das französische Budget für 1927 verabschiedet
Paris , 19 . Dez . Kammer und Senat haben bis nachts

gegen 4 Uhr die Prüfung des Budgets fortgesetzt und sind
zu einer Einigung gekommen . Sie haben das Budget für
1927 endgültig vera ? « siedet . Die außerordentliche Session
wurde darauf von Senat und Kammer geschloffen.

Mit dem Kraftwagen in einen Hochzeitszug gefahren.
Berlin , 20 . Dez . Nach einer Meldung des „Montag"

aus Paris ist in der Nähe von Clermont -Ferrand ein
Privatautomobil in einen Hochzeitszug hineingefahren.
Dabei wurden 18 Personen umgerissen . Acht von ihnen,
darunter auch die junge Braut , erlitten so schwere Ver¬
letzungen , daß sie in ein Krankenhaus übergeführt wer¬
den mußten . Der Fahrer des Automobils gab an , daß er
vom Scheinwerferlicht eines entgegenkommenden Automo¬
bils geblendet worden sei.

Dreifacher Mord und Selbstmord
Rom , 19 . Dez . Ein Advokat aus Bergamo erschoß in

Como seinen Vater , seiner Mutter und sein neunjähriges
Kind , weil ihm sein Vater seine Bitte um Geld abgeschla¬
gen hatte . Der Täter verübte darauf Selbstmord.

Einsturz einer Fabrik
Philadelphia » 19 . Dez . Gestern abend brach in einer

hiesigen Zuckerwarenfabrik ein auf dem Dach befindlicher
großer Wasserbehälter durch sämtliche Stockwerke bis in
den Keller der Fabrik , tötete zwei Personen und begrub
über 20 Angestellte unter den Trümmern.

Der ruffische Volkskommissar Smirnow in Londo«
London , 19. Dez . Der ruffische Volkskommissar für Post-

und Telegraphenwesen , Smirnow , ist gestern in London
eingetroffen.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
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Amtliche VeLarmturachrmgen.
Markt in Altenstekg.

Am 23 . Dezember wird in Altensteig ein Viehmarkt
(kein Schweinemarkt) abgehalten.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 17. Dezember,
Amtsblatt Nr . 296 wird entsprechend berichtigt.

Nagold, den 18. Dezember 1926.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stellv. Amtmann.

Altensteig-Stadt

Die Kleinkinderschule
feiert am morgigen Thomasfeiertag von Abends 8 Uhr an
im großen Saale des Gemeindehauses in Verbindung

mit der

Weihnachtsfeier
das Zubilänm ihres SOjShr . Bestehens
wozu die Bevölkerung herzlich eingeladen wird.

Stadlfchultheißeuaml:
Pfizenmaier.

Li» Vegmmr
druck die neuere Oesckenlditeratur

soll Iknen unser
Ulerariscder IVeldnackls - Lalalog

sein , den rvir Iknen 2ur ^ usrvnkl
kür den ^Veiknacklslisck bestimmter
Lucker gerne 2ur Verfügung stellen.

VMÄWÄ«
lei . 11 Ink. L . Lank lei . 11

4444444444444444444'
4

empfehle:

4»
4»
4«
4
4«
4»
4
4
4
4
4
4
4
4

Elektrische Biigeleisea
Elekttische Kocher

ElektrischeBralpsannea
Elektr. WSrmefläschen
Elektrische Feuerzeuge

DrMgeftelle
für Lampenschirme

Stehlampe«
zuglampeu

Nuchttischlampeu
Haudlampeu

PuppeuWlSmpcheu
Svielzeugmatoreu

Auf

Weil- MV FUlM -LWVk»
extra Preisermäßigung

kodsrt I-iir, LItkllstkig
nrrterhatb dem Schlachthaus.

^ 4444444444444444444

Gelegenheitskauf!

Apparate
werden zu

abgegeben

Fl. MM MWMW
Nagold.

« , »» »» »» n» »» »» »» »» »» «» »» »» »» »» >

8
8
8
8
8
8
8
8

8
8
»»»»

stets frisch gebrannt
Nudeln
Eier-Spätzle
Eier-Riebele
Eier-Hörnle
Eier-Buchftaben

Salatöl
Reis
Gries
Maccaroni
Spaghetti

empfiehlt

8
8
8
8
» »»»
»»»»
»»

»»
» «»»
»»»»
»»»»
»»

»»»»»»»»»»»»»»»»»WM»»»«»»»»»'
»» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» »» «M»» »» »« »» »» »»

Weihnachten in Bethel!
Wo immer auf Erden sich Große und Kleine des Kindes

von Bethlehem freuen , da wird es hell und warm . Je
dunkler und trauriger die Herzen sind , desto stärker will u.
kann der himmliche Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu
erleben . Etwa 5000 Fallsüchtige, Gemütskranke und Hei¬
matlose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands ge¬
hören zu unserer Gemeinde . Viele haben niemand , der an
Weihnachten an sie denkt ; und doch möchten wir keinen
ohne Zeichen der Liebe lassen. Darum klopfen wir wieder
bei den Freunden von Bethel an mit der herzlichen Bitte:
Helft uns durch ein wenig irdische Freude etwas von dem
himmlischen Glanz in die Herzen derer zu bringen , die in
besonderem Maß durch Leid und Dunkelheit zu gehen ha¬
ben ! Jede kleinste Gabe ist willkommen, besonders Le¬
bensmittel , Kleidungsstücke, Spielzeug , Bücher, Bilder.
Auch Geldgeschenke , die wir in Gaben der Liebe verwan¬
deln können, nehmen wir mit dankbarer Freude an . Je
eher die Gaben in unsere Hände kommen, desto lieber ist
es uns!

Bethel bei Bielefeld , im Advent 1926.
Postscheckkonto 1904 Hannover

Allen Freunden von Bethel sendet herzliche Weihnachts-
grüße F . v . Bodelschwingh.

z ZuWeihuWsgWllLen
s

empfehle in reicher Auswahl
bei billigsten Preisen:

Schulranzen I Ledermansch »tten
> Handkoffer

Rucksäcke
Schultaschen

Damentaschen
Besuchstaschen

Brieftaschen
Aktenmappen

G . ldbeutel
(Treffors)

Einkaufsbeutel
Hosenträger
Türvorlagen
Wachstücher

abgepaßt und am Stück

Markt in Aliensteig "MW
WM' Anzeigen für den am Donnerstag , den 23. Dez.
in Alteusteig stattfindenden Markt bitten wir uns morgen
Dienstag Mittag aufzugeben.

Briefmarkensammler
kaufen ihre W chlfahrtsb rief -narben ambrstm beim

Bezirkswohltätigkeitsverein Nagold
(Tel . 80) oder in dessen Auftrag bei der

W . RieLer'
schen Buchhandlung, Altensteig.

Atteatzetg. Egeahaasea.
Einen sehr schönen, aus-

gestopften
Eine ädere , 38 Wochen

trächtige, fehlerfreie

Ml!» Ä 'M
hat billig zu verkaufen

3 . Wurster Nachf.
hat zu verkaufen

Ehr . Schaible.

Zu verkaufen ist ein weiß
lackierter

»WM«
Eine 37 Wochen trächtige

MLA Kahl»
MM

wie neu . Auskunft bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

verkauft
Friedrich Koch , Spielberg.

Wk SittMWlI
(Urania . Stöwer , Continental)

gut erhallen , preiswert abzugebe«

GW Welk NSW. FMl. tt.

Vei '
iobungälcal

' ien
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isrtigt in sauberer dusiübrung ciis
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